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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


No. 582. Mittag Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 10. Dezbr. Nach hier eingetroſſenen Nachrich⸗ 
ten der „Ueberlandspoſt““ wäre Peking ohne Schwertſtreich 
beſetzt worden. 

Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ enthält ein Telegramm 
aus Peſth, nach welchem die Comitatscongregation heute be⸗ 
gonnen hat. Karolyi und Nyary ſprachen für die Geſetze 
von 1848. Die Stadt war belebt aber ruhig. 

Nach einem Artikel deſſelben Blattes iſt die Miniſterkri⸗ 
ſis als beendet zu betrachten. Herr v. Schmerling iſt defini⸗ 
tiv zum Staatsminiſter, Herr v. Plener definitiv zum Finanz⸗ 
miniſter ernannt. Der erſtere ſoll am Miniſterrath bereits 
geſtern theilgenommen haben. Des Grafen v. Goluchowski 
weitere Beſtimmung wäre nach der „„Oeſterreichiſchen Zei- 
tung“ unbekannt. f 

Trieſt, 10. Dezbr. Mit der „uUeberlandspoſt“ heute ein⸗ 
getroffene Nachrichten melden, daß die preußiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Jeddo eingetroffen ſei, der Abſchluß eines Vertra⸗ 
ges aber Schwierigkeiten begegne. 

Bern, 10. Dezbr. Der Nationalrath bewilligte ohne 
Discuſſion 1,198,000 Fraucs für die Bewaffnung der Zn: 
fanterie der eidgenoſſiſchen Armee und für das eidgenöſſiſche 
Waffendepot. 

Mailand, 9. Dez. Die „Perſeveranza“ meldet: Es wird beabſichtigt, 
die italieniſche Armee in zwei große Körper zu theilen; einen mit der Benen⸗ 
nung: Armee des Südens mit dem Hauptquartier in Neapel unter Kom⸗ 
mando della Rocca's, den anderen: Armee des Nordens mit dem Haupt⸗ 
quartier zu Mailand unter dem Kommando Cialdini's. Die Reſerve dieſer 
beiden Armeen ſoll unter den Befehl Lamarmora's geſtellt werden, dem auch 
die Organiſation der neuen Regimenter anvertraut wurde. Die Zahl des 
ganzen Heeres ſoll ſich auf 300,000 Mann belaufen. In Piacenza wird ein 
vollſtändiges Regiment Pontoniers mit Magazinen und Equipagen aufge⸗ 
55 um alle Punkte des Po bis Caſalmaggiore von dort aus verſehen 
u konnen. 

x De Sonnaz erklärt in einem offenen Schreiben, daß, wenn er Befehl 


gehabt hätte, Terracina zu beſetzen, er ſich durch Goyon's Drohungen nicht 


bätte abhalten laſſen; ferner, daß Goyon nie gewagt habe, ihn zum 
Rückmarſche aus dem päpſtlichen Gebiete oder zur Niederlegung der Waffen 
aufzufordern. 3 ; 1b 

Turin, 8. Dez. Die heutige „Opinione“ meldet; Bei Ankunft des Kar: 


dinals in Neapel verlangte ein vor deſſen Fenſtern ſich ſammelnder Volks⸗ 


haufe unter tumultuariſchem Schreien und Geberden, es ſolle die piemonte⸗ 
ſiſche Fahne ausgehängt werden. Der Kardinal hielt es gegen ſeine Würde 
und für eine Feigheit, ſich eine ſolche Demonſtration vom Pöbel abtrotzen zu 
laſſen, und gab dem Tumulte nicht nach. Die Aufregung des Volkshaufens 
wuchs, und erſt nach Dazwiſchenkunft des Generals der Nationalgarde, der 
einerſeits den Kardinal zur Aushängung der Nationalfahne überredete, an⸗ 


dererſeits das Volt beſchwichtigte, endigte der Alarm. Der Kardinal er⸗ 


klärte der Regierung, daß es nicht ſeine Abſicht war, ſich feindlich zu be⸗ 

werkthätigen, daß er gewiß, unter Anerkennung der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes, beitragen werde, Neapel zu rekonſtituiren. 3 

Genua, 7. Dez. Einem Gerüchte zufolge hätte ein ſardiniſches Ge: 

0 er Befehl erhalten, nach Gaeta zu gehen und den Platz zu bloliren. 

oudon, 10. Dez. Die heutige „Times“ theilt mit, daß Lord Napier, 

bisheriger außerordentl. Geſandter in den Niederlanden, als Geſandter nach 


Petersburg gehen werde. 


Ferner ſagt die „Times“, daß Azeglio nach dem Falle Gaetas ſeine Be: 
eden als Geſandter des Königreichs Italien hier überge⸗ 

en werde. 

London, 10. Dez. Nach den letzten Berichten aus Vera Cruz hat man 
der engliſchen Legation in Mexico gewaltſamer Weiſe eine Million Dollars 
genommen, welche den Actionairen gehörten. 

Paris, 9. Dez. Die Piemonteſen haben neuerdings Verſtärkungen nach 


Preuß e n. 4 
Berlin, 10. Dezbr. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 


Die Ober⸗Steuer⸗Inſpektoren Jaithe in Oels, Thorweſten in 


Lippſtadt, Müller in Nordhauſen und Schmorl in Stettin zu 
Stewer:Räthen; fo wie die Haupt⸗Steueramts⸗-Rendanten Muller 
in Chodzieſen, Krieg in Weſel und Freyſchmidt in Lübben, in⸗ 
gleichen den Haupt⸗Zollamts-Rendanten Kühne in Swinemünde zu 
Rechnungs⸗Räthen zu ernennen. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: Dem Direktor des Gewerbe Inſtituts, 
Geheimen Bau⸗Rath Nottebohm zu Berlin, die Erlaubniß zur An: 
legung des von des Herzogs von Anhalt⸗Deſſau Hoheit ihm verliehe⸗ 
nen Commandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen 
Geſammt-Haus⸗Orden Albrechts des Bären zu ertheilen. (St.⸗A.) 


[Patent.] Dem Maſchinenbauer Auguſt Schulz zu Parey a. E. iſt 
unter dem 7. Dezember 1860 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Be⸗ 


ſchreibung erläuterte Säemaſchine für Rübenſamen, ſoweit dieſelbe als neu 


und eigenthümlich erachtet worden, auf fünf Jahre, von jenem Tage an ge⸗ 
rechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Berlin, 10. Dez. Die definitive Entſcheidung über den Rück⸗ 
tritt des Juſtizminiſters Simons und ſeine Erſetzung durch den 
Präſidenten b. Bernuth ſteht in kürzeſter Zeit zu erwarten. 

Aus einer in dieſen Dingen meiſt bewährten Quelle wurde geſtern 
von Paris hierher telegraphirt: 

„Die piemonteſiſche Regierung hat die Abſicht, eine neue Anleihe 
zu contrahiren; man ſpricht von 250 —300 Millionen Franks. Es 
wird bereits eifrig unterhandelt, um dem italieniſchen Parlament ſofort 
nach der Eröffnung abgeſchloſſene Anträge (des propositions accom- 
plies) vorlegen zu können. — Große Verlegenheit im neuen Italien 
wegen Zurückweiſung der turiner Banknoten; bei einem Baarbeſtande 
von 90 Millionen ſind nicht mehr als 60 Millionen Billets im 


Umlauf. (B. u. 9.3.) 
Defterreic. 

Wien, 9. Dez. [Der Miniſterwechſel.] Obgleich die ge: 
ſtrige „Wiener Ztg.“ die Ernennung des Herrn v. Schmerling, 
welche allgemein mit einer ſichtlichen Spannung erwartet wurde, noch 
nicht publicirt hat, halten wir uns zu dem Glauben berechtigt, daß 
diefe Ernennung bereits erfolgt iſt, und ihre Veröffentlichung nur aus 
Rückſicht auf gewiſſe Detailfragen und Perſonalien, deren Erledigung 
Herr v. Schmerling, 
ſo viel iſt gewiß, übernimmt das Staatsminiſterium; Graf Golu⸗ 
chowski kehrt nach Galizien zurück, und ſoll dort mit gleichem Eifer 
und gleicher Hingebung für das Syſtem ſeines Nachfolgers im Amte 
wirken, wie er für das ſeinen Namen tragende Syſtem der vier Stände 
gewirkt hat. Die Verſchiedenheit der beiden Syſteme wird, nach Allem, 


was wir darüber gehört haben, keine geringe jein. 


Nebſt den auf dieſe Veränderungen bezüglichen Beſtimmungen ſteht, 


wie bekannt, die definitive Ernennung des Reichsraths v. Plener zum 


* 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Finanzminiſter, und endlich die Beſetzung des durch das kaiſ. Diplom 
vom 20. Oktober reaktivirten Poſten eines Handelsminiſters in Ausſicht. 
Die Wahl einer für das Portefeuille geeigneten und dem politiſchen 
Programm des neuen Staatsminiſters vollkommen entſprechenden Per⸗ 
ſoͤnlichkeit dürfte mit mancherlei Schwierigkeiten verknüpft und darin zum 
Theil die Urſachen zu ſuchen ſein, welche die Publikation der die Kriſe 
abſchließenden Entſcheidungen vielleicht noch einige Tage verzögern wer⸗ 
den. Wenn Herr v. Schmerling dieſen Zeitraum dazu benützt, ſich 
mit ſeinen ungariſchen Collegen über die in den Ländern jenſeits der 
Leitha zu befolgende Politik vollkommen in Uebereinſtimmung zu ſetzen, 
ſo können wir ihm für ſein bedächtiges Vorgehen nur dankbar ſein. 
Denn ein Hinausſchieben der Erörterung über dieſe wahrhaft brennende 
Frage würde zu weiter nichts führen, als zu einer um ſo raſcheren 
Rückkehr der kaum beſeitigten Zerfahrenheit in der oberſten Leitung der 
Staatsangelegenheiten. (Preſſe.) 


Prag, 9. Dez. [Demonſtration.] „Geſtern Abend iſt der 
Statthalter, Graf Forgäch, hier angekommen. Derſelbe wurde feſt⸗ 
lich empfangen; die Bürgerſchaft hatte ihm zu Ehren eine Serenade 
veranſtaltet. Später bewegten ſich einige Volkshaufen durch die Ko⸗ 
lowratſtraße, und machten vor dem Polizei-Gebäude eine Katzen⸗ 
muſik. Vor der Bürger⸗Reſſource fanden ozechiſche Demonſtra⸗ 
tionen ſtatt. 

Die Garniſon war conſignirt, aber das Militär iſt nirgends einge⸗ 
ſchritten. Dagegen nahm die Polizeiwache mehrere Verhaftungen vor. 
Heute wurde eine beruhigende Proclamation des Statthalters an den 
Straßenecken angeſchlagen.“ (Preſſe.) 

Die heute Morgens in Prag erſchienene „Bohemia“ theilt den Text 
der Proclamation des Statthalters mit. Derſelbe lautet: 

„Von Sr. apoſtoliſchen Majeſtät zum Statthalter des Königreichs Böh⸗ 
mens ernannt, kehre ich nach kurzer Trennung freudig zurück in dieſes ge⸗ 
ſegnete Land, in die Mitte ſeiner Bewohner, deren wackeren Sinn, deren 
glänzende Vorzüge ich bereits vielfach kennen und ſchätzen gelernt. Allen 
aus vollem Herzen meine beſten Grüße zurufend, trete ich heute mein Amt 
an, tief durchdrungen von der Größe der Aufgabe, die mir das Vertrauen 
unſeres allergnädigſten Kaiſers und Herrn geftellt — durchglüht von dem ernſten 
Entſchluſſe, n Landes zu weihen, deſſen Leitung 
in meine Hände gelegt zu wiſſen, mich mit gerechtem Stolze erfüllt. Die Verwal⸗ 
tung zu beleben, ihre Organe in reger, energiſcher Thätigkeit zu erhalten — 
jedes gemeinnützige Streben und dadurch die Entfaltung der reichen Kräfte 
des Landes zu fördern — jedem Stande, jeder Sprache gleiches Recht und 
meinen Schutz zu ſichern — der freien Bewegung bis zu den Marken des 

eſetzes und der Ordnung den Boden zu ebnen, letztere aber unbedingt und 
mit feſter Hand aufrecht zu erhalten, dies ſind die leitenden Gedanken, die 
zur Richtſchnur meines Handelns dienen werden. Auf dieſer Bahn hoffe ich 
dem Vertrauen und der Mitwirkung jedes dem Kaiſer und ſeinem Vater⸗ 
lande treu ergebenen Böhmen zu begegnen. 

Prag, am 8. Dezember 1860. Anton Graf Forgäch.“ 

Der Statthalter, Graf Forgah, war am 8. Abends mit dem 
wiener Zuge in Prag angekommen und wurde am Bahnhof von dem 
Bürgermeiſter Dr. Wanka, dem ſtändiſchen Landetzausſchuſſe und fo 
weiter empfangen. Dr. Wanka begrüßte den Statthalter mit einer 
deutſchen Anſprache, welcher er eine czechiſche Begrüßung beifügte. 
Der Bürgermeiſter deutete darauf hin, es ſei als ein Akt der 
kaiſerlichen Huld anzuſehen, daß Böhmen in dem gegenwärligen 
Momente einen Mann von dem Charakter und der Geſinnungs⸗ 
art Sr. Excellenz als oberſten Leiter erhalte, und ſprach die zu— 
verſichtliche Erwartung aus, daß der Herr Statthalter den allgemeinen 
Wünſchen, welche das kaiſerliche Diplom erregt, vollkommen gerecht 
fein werde. Mit einem von den Verſammelten auf das lebhafteſte auf: 
genommenen Hochrufe ſchloß der Herr Bürgermeiſter ſeine Anſprache. 

Graf Forgäch dankte für den herzlichen Empfang und für das in 
ihn geſetzte Vertrauen mit gewinnenden Worten. Er kehre als alter 
Freund nach Prag zurück, und nichts habe ſich in feinen Beziehungen 
zum Lande geändert, als daß er jetzt größere Verpflichtungen zu er— 
füllen habe. Er habe den aufrichtigen Willen und ſei auch ermächtigt, 
das allerhöchſte Diplom vom 20. Oktober in freiſinniger Weiſe zu ver: 
wirklichen. Nach der Erwiderung in deutſcher Sprache richtete der 
Statthalter auch einige Worte in boͤhmiſcher Sprache an den Herrn 
Bürgermeiſter, und brachte dann ein Hoch auf Se. Majeſtät aus. 

Im Bahnhof waren ſehr viele junge Leute in ſlaviſcher Tracht 
verſammelt, welche den angekommenen Statthalter mit den lebhafte: 
ſten Slävarufen begrüßten. auch die in Prag ſtudirenden Magyaren 
hatten ſich im Bahnhof eingefunden. „Leider“, ſchreibt die „Bohe⸗ 
mia“, „wurde ſpäter dieſe Gelegenheit zur Ausführung einer theils 
kindiſchen, theils bübiſchen Demonſtration benützt. Als nämlich der 
Wagen Seiner Excellenz vorüber war, drängten ſich dieſe jungen 
Leute, mehrere Hundert an der Zahl, Handwerksgeſellen, Lehrjungen, 
Proletarier und angeblich — was wir jedoch nicht glauben wol⸗ 
len — auch Studirende zu einem dichten Knäuel zuſammen 
und ſetzten ſich in Marſch Sie ſtimmten im Chor zuerſt das 
„Kde domoy muj“ und nach deſſen Abſingung „Hej Slované“ 
an, mit welchen beiden Liedern abgewechſelt wurde. Nach jeder Strophe 
ſchrien fie: „Släva“, „At’ zije“, „At' zijou Cechove“, „At' zijou 
Slované' u. dgl. mehr ziemlich wirr untereinander. Bei der Bürger: 
Reſſource nahmen dieſe Rufe eine beſonders lebhafte Färbung an. 
Der Zug machte hier einen Moment Halt, und man hörte hier 
auch die Namen einiger czechiſcher Männer des Tages mit den Släva⸗ 
rufen in Verbindung bringen. Dann ſchien der Trupp gegen die⸗ 
kaufmänniſche Reſſource Front zu machen, einige vereinzelte Pfiffe wur 
den hörbar, das „Hej Slovaué“ wurde angeſtimmt, und der Zug 
ſetzte fi) weiter über den Graben und durch die Obſtgaſſe unter ſtetem 
Singen und Slavarufen nach der neuen Alleegaſſe in Bewegung. Am 
Anfang derſelben ſtockte der Zug, wurde jedoch von der Arrieregarde 
zum Weitergehen kommandirt. Bereits da fing man an, das Abſin⸗ 
gen der einzelnen Strophen durch Pfeifen, Schreien, Heulen, Ziſchen, 
kurz eine förmliche Katzenmuſik, zu unterbrechen. Noch einigemale 
ſtockte der Zug, als ob man ſich nicht weiter getraute, wurde jedoch 
ſtets von rückwärts zum Weitergehen angefeuert. In der Nähe der 
k. k. Polizei⸗Direction wurde der Lärm fo arg, daß man ſich genöthigt 
fand, Polizeileute gegen die Excedenten auszuſenden. Kaum machten 
die aus dem Polizel⸗Directions⸗Gebäude und vom Bergſtein herbeikom⸗ 
menden Polizei⸗Patrouillen Miene, einige der Ruheſtörer zu verhafteu, 
ſo ſtob alles wie Spreu nach allen Richtungen eiligſten Schrittes aus⸗ 
einander, ſo daß der Platz im Nu wie reingefegt war. Die Ruhe 
war augenblicklich hergeſtellt. Der Aufzug machte natürlich nicht ge⸗ 
ringe Senſation. Das Publikum zog ſchaarenweiſe mit, um zu erfah⸗ 
ren, was der Zweck des Beginnens ſei, und was es für einen Aus⸗ 
gang nehmen werde; die Fenſter in den Häuſern oͤffneten ſich und 


Dinstag, den 11. Dezember 1860. 


füllten ſich mit Zuſchauern, ja einige ängſtliche Gemüther ſchloſſen, als 
der Zug herankam, Fenſterladen, Ladenthüren und Hausthore zu.“ 
Italien. 

Neapel. [(Zu- und uebelſtände.] Näheres über die letzten 
Vorfälle fehlt noch; doch iſt es bemerkenswerth, daß Fehlgriffe, die 
theils Farini in Beſtätigung verrufener Beamter und theils Fanti 
in Aufnahme des, wir dürfen wohl ſagen, übel berüchtigten Nunziante 
in die italieniſche Armee begangen hatten, bei den Garibaldianern Un⸗ 
willen, bei den Bourboniſten Muth und die Hoffnung geweckt hatten, 
Farini werde durch die Partei der That bei einer Kriſis im Stiche 
gelaſſen oder doch lau unterſtützt werden. So ſchreibt der Correſpondent 
der „Morning Poſt“ aus Neapel vom 1. Dez., daß es der Unzufries 
denheit leider auch an guten Gründen nicht fehle. Eine Haupturſache 
des Mißvergnügens ſei die Blindheit, mit der Farini die corrupteſten 


Werkzeuge der alten BourbonensHerrihaft wieder anftelle, nachdem ſie 


von Garibaldi weislich beſeitigt worden wären. Auch hätte es eine 
unpopulärere Maßregel nicht geben können, als die Ernennung des 
Generals Nunziante zum Infanterie⸗Inſpektor und feine Beſtätigung 
als General-Lieutenant. Nunziante werde wegen feiner im Jahre 1848 
gefpielten Rolle mit Recht der „Haynau Siciliens“ genannt und habe 
außerdem ſich durch die ſchmutzigſten Ehrloſigkeiten ein Vermögen er⸗ 
worben. Angeſichts ſolcher Ernennungen ſagt das Volk, „es könne zwi⸗ 
ſchen dem neuen und dem alten Regime kein himmelweiter Unterſchied 
ſein.“ In Neapel wollte man wiſſen, Victor Emanuel werde ſchon 
in den nächſten Tagen den Oberbefehl über die Belagerungs⸗Armee 
übernehmen. Laut der „Perſeveranza“ war ſeit dem 1. Dezbr. das 
Feuer auf Gaeta täglich verſtärkt worden; doch wurden vor dem 6. 
keine erheblichen Operationen erwartet. Ueber die Stimmung bei Hofe 
in Gaeta meldet die augsb. „Allg. Ztg.“: „Sicheren Nachrichten zu⸗ 
folge, die in dem Palaſte des Herzogs Max in München eingetroffen 
ſind, befindet ſich die Königin Marie von Neapel an der Seite ihres 
Gemahls in Gaeta vollkommen geſund und zeigt Muth und Entſchloſ⸗ 
ſenheit, ſo viel nur möglich iſt. Man hat, und König Franz vor 
Allen, bisher, und zuletzt bei der Abreiſe der Königin⸗Wittwe und deren 
Kinder nach Rom, vergeblich ſich bemüht, ſie zu überreden, Gaeta zu 
verlaffen. Es iſt immer noch Zeit, erwidert fie ſtets, mich an Bord 
eines der ſpaniſchen Schiffe zu begeben, wenn einmal das Bombarde⸗ 
ment begonnen hat; und auch die Bemerkung, daß es dann zu ſpät 
ſein möchte, indem man doch aus dem Hafen nur auf einer kleinen, 
offenen Schaluppe kommen könne, vermochte nicht, ihren Entſchluß zu 
ändern.“ 

Die „Opinione“ vom 5. Dezember meldet: „Bezüglich des Ge⸗ 
rüchts, Piemont wäre bereit, die Intereſſen der päpſtlichen Staats⸗ 
ſchuld zu zahlen, beſtätigt fh nur die Zahlung der garantirten In⸗ 
tereſſen der dem Haufe Mirès genehmigten Eiſenbahnen, und fügt hin⸗ 
zu: Piemont könne die Zahlung eritgenannter Intereſſen nicht ohne 
Vereinbarung mit der päpſtlichen Regierung übernehmen. 

Die „Patrie“ läßt ſich aus Genua nom 5. Dezbr. ſchreiben, daß 
mehrere Generale Garibaldi's ſich zu dieſem begeben hätten: „Der 
Diktator habe ihnen erklärt, daß er die von ihnen, im Hinblick auf 
die Ereigniſſe des nächſten Frühjahrs getroffenen Maßregeln billige; er 
ſelber verſprach ihnen, am 1. März an der Spitze feiner Waffenge⸗ 
fährten zu erſcheinen, und von neuem für die Unabhängigkeit Italiens 
zu kämpfen“. Dieſe Correſpondenz ſteht jedoch mit andern Nachrich⸗ 
ten, wonach Garibaldi durchaus zurückgezogen lebt und ſich ſehr 
ſchweigſam verhält, im Widerſpruch. 3 


Frankreich. 


Paris, 8. Dezbr. [Ein abermaliges Rundſchreiben Per⸗ 
ſigny's.] Der „Moniteur“ veröffentlicht heute ein zweites Rund⸗ 
ſchreiben Perſigny's an die Präfekten. Daſſelbe betrifft, wie bereits 
telegraphiſch angedeutet, die franzoͤſiſche Preßgeſetzgebung und lautet: 

Herr Präfekt! Mit der discretionären Gewalt bekleidet, welche das Preß⸗ 

eſetz dem Miniſter des Innern verleiht, muß ich Ihnen klar auseinander⸗ 
ſetzen, in welchem Geiſte ich mich dieſer Gewalt zu bedienen gedenke. 

Ich lebte bisher mitten in einem Volle, welches mit Recht auf feine In⸗ 
ftitutionen ſtolz fein kann, wo die Freiheit der Preſſe ohne Gefahr für Staat, 
öffentliche Ordnung und Sicherheit der Perſonen und Sachen offen ausge⸗ 
übt wird und, allen Parteien erſprießlich, von allen angerufen und geachtet, 
die ſicherſte Bürgſchaſt der öffentlichen Freiheiten, der Ordnung und des 
Wohlſtandes des Landes bildet. 

Nun, wie England uns in dieſer Laufbahn vorangegangen iſt, jo müſſen 
wir natürlich die Mittel aufſuchen, durch welche es dazu gelangt iſt, ſich die 
Freiheit der Preſſe anzueignen, die bei uns noch ſo viele Feinde findet, ſo 
viele Unruhe macht und ſo viele Gefahren bietet. a 

Wenn man die engliſche Preßgeſetzgebung ſeit der Thronbeſteigung des 
Hauſes Hannover ſtudirt, iſt man von vornherein betroffen über ihre 
äußerite Strenge. Die Leidenſchaften der Zeit, der heiße Kampf der Partei⸗ 
männer zweier rivaliſirenden Dynaſtien und zweier ſich feindlich gegenüber⸗ 
ſtehenden Religionen ſcheinen Anfangs dieſe ſchreckliche Geſetzgebung erklärlich 
zu machen: aber wenn wir zur gegenwärtigen Zeit kommen, wo nichts mehr 
von den Leidenſchaften des vorigen Jahrhunderts vorhanden iſt, und wir 
doch die neue Geſetzgehung von demſelben Geiſt der Strenge, von denſelben 
politiſchen Vorurtheilen beſeelt und dieſelben Dinge durchaus verbieten ſehen, 
ſo kann man nicht umhin, über den Widerſpruch betroffen zu ſein, welcher 
ſich zwiſchen der äußerſten Freiheit, deren vor unſern Augen die engliſche 
Preſſe genießt, und der Strenge der Preßgeſetze bemerklich macht; man fragt 
ſich nach der Urſache dieſer Eribeinung, die uns jo ſeltſam vorkommt und 
wie ſie aus jeder Seite der Geſchichte Englands, aus jedem Artikel ſeiner 
Geſetzgebung hervor bricht, jo ftaunt man, wie es feit jo langer Zeit auf 
dem Continent hat gebräuchlich ſein können, das Beiſpiel Englands anzu⸗ 
führen, nicht nur um die großen Freiheiten, deren die engliſche Preſſe genießt, 
zu beanſpruchen, ſondern auch ſich andere — zu Nutze zu machen, 
welche jener die überaus ſtrenge und harte eſetzgebung verbietet. i 

Nach einer Darftellung der engliſchen Preß-Zuſtände feit 1692 
kommt das Rundſchreiben dann auf das engliſche Preßgeſetz von 1819 
und fährt alſo fort: 

Dieſes Geſetz ſtrafte mit Geldbuße, Gefängniß und im Rückfall mit Ver⸗ 
bannung den Verfaſſer, Herausgeber und Drucker jeder gegen den König, 
die königliche Familie, den Regenten, die Regierung, die Verfaſſung und ge⸗ 
gen das eine oder das andere der beiden Parlamentshäuſer Aufruhr prenis 
genden Schmähſchrift, und die Beſtimmungen darüber waren jo detaillirt 
und fo genau, daß es dem Gewiſſen der Jury faft nicht mehr möglich war, 
ſich dem zu entziehen, was der Staat forderte. 

Als aber die Kriſis von 1848 und mit ihr neue Bewegungen, neue der 
beſtehenden Ordnung feindliche Parteien kamen, ſtieß man von Seiten der 
dern noch auf Schwierigkeiten. Man erkannte damals die Nothwendigkeit, 
die Angriffe, welche gegen den Staat gerichtet werden konnten, noch beſtimm⸗ 
ter und genauer zu bezeichnen, und ein neues Geſetz unter dem Titel: Acte 
ur beſſeren Sicherung der Krone und der Regierung, bereicherte noch das 
ſchreclache a we der engliſchen Geſetzgebung. Diesmal war der Erfolg 
vollſtändig. Die Waffe war jo fein geſpitzt, daß fie ſelbſt über die irländiſche 
Jan triumphirte, und auf deren Wahrſpruch wurden zwei aufrühreriſcher 

chriften ſchuldige Journaliſten, John Mitchell und John Machin, von den 
Richtern der Krone zu 14 Jahren Deportation mit Zwangsarbeit verurtheilt. 
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viel verſichern, daß ich bereit bin, vor feiner Verantwortlichkeit zurückzu⸗ 
. en ut wo es gilt, der Preſſe, unter welchem Vorwande dies auch geſche⸗ 


zu unterſagen; dafür aber werde ich auch keine perſönliche Rückſicht, von 


diskretionäre Gewalt der Adminiſtration über die Preſſe eine exeeptionelle iſt, 


Ran den Tag gelegten Eifer Ihre Hingebung 
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2792 
auf einige Tage nach Windſor kommen oder ob fie blos zum Luncheon 
(Gabelfrühſtück) vorſprechen wolle?“ Dieſe Alternative mußte natürlich 


A 


Und jetzt, glaubt man, daß, wenn dieſe gerichtlichen Mittel, welche dem 
Geiſte des anglonormanniſchen Stammes entſprechen, nicht ausreichten, 
England vor Theorien ſtehen bleiben würde? Gewiß nicht. Immer ſeinem 


toben Peineip treu, daß, um ein freies Volk zu fein, man erſt ein einiges den Wunſch des Hofes deutlich verrathen, und die Kaiſerin konnte un⸗ Fonds- und Geldeourse. 2 

olk, daß, um ein freier Staat zu fein, man erſt ein ſtarker Staat ſein möglich anders als das Luncheon wählen. Salt Su e 101½% ba. Oberscbles. C.. 6 4 128% 4 ba 
muß, würde England, das vor nichts zurückſchrak, als es ſich im vorigen Amerika. 8 . 82, 54, 88, 86, 57 4% 013% br. S 

abrhundert um die Vertbeidigung der Dynaſtie feiner Wahl handelte, auch Newyork, 20. Novbr. [Die drohende Lage der Dinge.] Die] dite N dito Prior | — Me 

eute nicht mehr zurückweichen, wenn eine neue Gefahr den Staat bedrohte. Sterbeglocke dieſes großen Staatenbundes wird geläutet und 1 5 S 5 9 W 1 5 5 bie dito Prior P.. — | 4 |874, ba 

Kurz läßt ſich der Geiſt der engliſchen Preßgeſetzgebung alſo faſſen: voll- hen durch das weite Band die Revoluti int üb [be | Präm.-Aul von 1888 8 ee dito Prior 1. — 131175 B. 
ſtändige Freiheit für alles, was ein Vortheil und feine Gefahr für den Staat 5 Beben duch che Fein en is ‚evoluhon jcheint über. bafielbe Berliner Stadt-ObL. .. 44 101% B. n 
iſt; 3 jeder Freiheit wenn es ſich um einen Angriff auf den ereingebrochen, eine ſchwere Finanzkriſis iſt da und richtet ungeheure Ver⸗ Kur- u. Neumärk., 3% 9% B. Onpeln-Teruow. 55 4 _— 
Staat handelt. So ift die engliſche Freiheit, deren die Preſſe fo vollftändig heerungen an, nachdem ſeit der Präſidentenwahl am 6. d. M. kaum vierzehn 2 dito dito 4 19045 de. Ri 5 4 84 4 84½ ba. 
genießt, in Wirklichkeit nur der Ausdruck der politiſchen und focialen Lage vage verfloſſen jind. Die ſüdlichen Staaten find entſchloſſen, aus der Lage, 8 Late e En rr 
des Landes Da es heute keine Partei, keinen ernſthaften Menſchen giebt in welche man fie gedrängt hat, herauszukommen und ſich auf jede Gefahr © }Posensche .......| 4 00. alte Bi Eee 31, 00 8. 
der einen Augenblick daran dächte, die Königin oder die Regierung, oder das Ze SR 3 die Auger Si 7 5 b 1 ET TREE 8 Rhein-Nahebahn — 9 . 
Parlament oder die Verfaſſung zu ſtürzen, ſo braucht Niemand um die Preß⸗ Longreß Seh 1850 über di 0 Angel = bh it in Wirkt keit a 92 51 Schlesische ...... 31,881, B. Be Pond 31, 375 0 
freiheit, welche nur ein Vortheil für Alle ift, Beſorgniß zu haben. Von dem e reg Diele engelege heit in Wiriſamkeit treten. Acht (Kur u. Neumärk. | 4 04% bz. Thüringer 577 (4 105 B 
Augenblicke aber an, wo irgend eine Partei kommt und fih vornimmt, den nördliche Staaten haben aber jene Geſetze auf eigene Fa beſeitigt, für un: | 2 Pommersche .. 1 Wilhelms-Bahn .| — 4 [36 bz. 
Staat umzuſtürzen zum Vortheil einer anderen Dynaſtie oder jeder anderen giltig betend Cnullifieit). Lin jolher Zuftand it unhaltbar und die Dinge | Z F 164% d e r 
Dockrin, jo eriftirt für dieſe Partei die Freiheit der Preſſe nicht mehr sechen beabalb auseinander, Der ganze Suden wird in den nächsten Mo: | 3 Westf u Rhein. | 4 un 6. alto Prior 8. — Mm 
Wenn alſo, ſei's in Frankreich, ſei's anderswo, erklärte Feinde einer he; chen Conventionen abhalten, der Form wegen noch ein Ultimatum an den 3 [Sächsische ....... 4 |s6 B. alto dio — 3 807% . 
ſtehenden Regierun g durch das Beispiel Englands ſich er 11 tigt glauben, Norden ſtellen, und dann will man die Trennung von der Union ausſpre⸗ Lali eo 4 104 Ba ne 
die Freiheit des Angriffs durch die Preſſe auf das beſtehende Regiment für: Men. Das allezeit hitzige 8 übcarolina bat den Anfang gemacht. Am |'Golakronen......... 0.48. Idpirſ z. 6 
dern zu können, jo befinden fie ſich im Irrthum. Sind fie er: 2 17, wurde in Charleſton die Flagge der Union abgenommen und die Pal⸗ - E x 1850 F... 
"über, daß fie das Recht nicht haben ſollen den Staat anzu reifen 10 ver. | Mettoflagge des Staates aufgebipt; nachdem man dieſelbe mit 100 Kanonen M en 77 Bert a en 
kennen fie, falls ihr Unwille ein aufrichtiger iſt, die Bedingungen der unter hüten begrüßt, war feierliber Gottesbienjt unter freiem Simmel, man hielt "dit Bier b. aun. 110 90 ba Berl. Mete e — | 8 on 
den Menſchen möglichen Fteiheit, und jedenfalls ſchmähen fie die englis 90 Reden und ſang zuletzt die Marſeillaiſe. In Georgien iſt die Stimmung | dite neue 100 fl. L. 511, bz, u. B. Braunschw.Bank | 4 | 4 66% 6. 
Freiheit 2 ö i I 900 Den ‚aufgeregt; in ee a von n Florida und A dito Nat.-Anleihe. 6 102 0. bz. u. G. Bremer 0 a J 4 4 u & 24 
et 2 2 Re . 5 iſſiſſippi, und Louiſiana iſt gleichfalls in Bewegung. Virginien, | Rassengl. Anleihe . 8 5 e 93 ½ etw. b 
auf die ane dei Fauth u ee 1 d Ge busen AN das man immer als Leiter des Südens betrachtet, will das Ultimatum an di Suu Obi 4 824 ba . een i 1 75 h 3 6 
n 1 99 5 er en dee Wide 1 155 der er den Norden formuliren, und nach Verwerfung deſſelben auch die blau⸗erange⸗ | Poln. Pfandbriefe ...] 4 5 — Dess, Creditb.-A.| — | 4 9 4.94, 4 % bz 
folge, daß, fo lange es der bestehenden Ordnung feindliche Parteien giebt, [gelbe Cocarde des. Auch dens aufiteden. Das wird dann enticheiben. | „ 89 . 4 Kor 6. Gent reale. „ [4 2 de. 7 
die, nicht wie beute die Tories und Whigs um s Ministerium, ſondern wie Lachdem ſich die jungen Männer der republikaniſchen Partei als Wide | "dio a 300 .. 5 as 6. e a aiar 
ehedem die Jacobiten um den Sturz des Thrones kämpfen, d. h. fo lange] les eine militäriihe Einrichtung gegeben, find im Süden die Minute| dito 420 Fl. . 6. a ee 
g ö im den 3 des De Dina gange] Men dieſem schlimmen Veiſpiele gefolgt, und mehr als 50,000 derſelben E Bet eee 
es Nationen in der Nation giebt, den Feinden der beſtehenden Ordnung nur] ,; ; üdl S ei ; im Hin. | Baden 35 El ... b. Hannov. „ 5 4 1 etw. bz. u. B. 
die Freiheit entarteter Völker gewährt werden kann, welche dem Wohle des eingereiht. Alle fürlihen Staaten haben ſchon ſeit drei Monaten im Hin- mern Leipziger „ | 3 | 4 62% G. 
Staates, wie die Griechen des ene e Reiches das Recht vorziehen blick auf die Kriſis Waffen angekauft, um jeden Zwang abwehren zu können. e — Bib 5 05 4 1 B 
* „ p 1 12 . V. u 7 . 
ſich zu zanken und ſich ſelbſt zu vernichten. ; Die Bewegung hat aber ſchon fo ſehr an Umfang und Tiefe gewonnen, daß 3 1859| F. Mein. Creditb. A4 4 4 66½ etw. bz 
Und jetzt, Herr Prafect, habe ich wohl kaum nöthig, die Inſtructionen der Präſident gegen ſie mit Gewalt gar nichts ausrichten könnte. Aus allen Aach. Düsseld. . 3½ 3½076 bz. Minerva-Bwg.-A. — | 5 16 etw. bz. 
letzt, Herr "DEATELL, ER zonen | Staaten melden Beamte an die Bundesregierung, daß fie ihre Stellen nie: | Jach.-AMastricht. — 4 11, 4 1% bz. Oester. Crdtb.-A.| 6 | 5 159% 4 60 bz. u. G. 
zu formuliren, die ich Ihnen zu geben habe. Wenn alle Parteien, alle Schrift: 5 die Offizi L ; | Amst.-Rotterdam| 5 4 [79% bz.u.B.(m.C.N. || Pos, Prov.-Bank | 4 | 4 79½ B. 
ſteller ſich wirklich den konſtitutiven Geſetzen unſerer Geſellſchaft, dem allge: 5 ab i er 5 8 vn Midas eh 0b fe under = a Yan 1 6. Preus, B.-Anthı.| 6% 410 1054 b. 

b f ‚ge lut j n, ſondern beim | Berlin-Anhalter .| 73 z. u. G. . Bank-Ver. | 5 79 G. 
Biken Stinimre&t unterordnen, welches den Thron der Na oleone gegrün- Ausbruch der Feindſeligkeiten vom Dienſte zurücktreten würden. Landtrup⸗ berlin, Hamburg. 57 4 111 6. Thüringer Bank 4 

et, um daraus die Grundlage unſerer Inſtitutionen zu machen; wenn dieſe ſtehen dem Präſidenten nicht zur Verfit ie ind wei it zer⸗ Bengt ed 4 (196%, . Weimar. Rank. J 31%| 4 |74Y, bz. u. G. 
Parteien, dieſe Schriftſteller, in Achtung vor dem Willen des franzöſiſchen pen Neben dem en nicht zur Verfügung, fie ſind weit und breit zer: | kertin-Stetiince. 5: 4 104½ B. 

Voltes, di je Schritſteller, i 9 1 AUSONIOEN ſtreut im Weſten; ob er fie überhaupt marſchiren laſſen wird, kann oder | Greslau-Freibrg, 4 4 844, be. u. G. Wechsel-Course. 
‚Qolles, die Preßfreiheſt nur zur Aufrechthaltung und zum Wohle des will ſteht ſehr dahin, eintretenden Falls könnte er nur nördliche Milizen] CölnMindener . 4e la, & 133 bz. | Amsterdam ....... K. 8.0141 % bz. 
Staates fordern, dann haben fie de facto und de Jure die Preßfreiheit wie] With; ; ür ; zin inen] FranzSt-Eisenb.| 2/6 42% 4 1 4 12% do 2 M. “141 ba. 
8 1 : aufbieten, aber dieſe würden ſchon in Maryland und Virginien auf einen] Ludw. Bexbach. 91 4 113212 6. 2. 1 E . 4% bz 
in England, und das Geſetz der Verwarnungen wird ein todter Buchſtabe ; ; : 5 j J 0 bz. Hamburg.. k. 8.604% 
ſein. Daß die Mißbräuche in der Geſellſchaft oder in der Regierung ans nachdrücklichen Widerſtand treffen, und der blutige Bürgerkrieg wäre da. — | Magd.-Halberst. .| 13 | 4 202 b. TRIER HE 2M 149% bz. 

n. : j 0 u ga 3 Auch eine wirthſchaftliche Frage ſpielt hinein; die Republikaner haben die] Aagd-Wittenbrg.] 1 „4 20 be. Londoeen 3 u. 6. 17% dr. 
Licht gezogen, die Handlungen der Verwaltung beſprochen, die ngerechtig⸗ x © P 4 ; a 0 Mainz-Ludw. A. 5% 4 [100% bz. (m. O. N. 2) Paris 2 M. 78 ½ bz. 
keiten enthüllt werden, daß die Bewegung der Ideen, Gefühle und wider⸗ Fabi . ee 1 5 en Mecklenburger... 15 1 46 1. Pat. bz. Wien österr. Wb 1 1 N bz. 

1 1 A 4 3 5 „ 2 ) N f au er jetzige Münster. lammer 92 bz. N 2 M. 70 bz. 
r urn das ſociale, politische, 1 und udn ſchon viel zu hoch. Ich komme nun auf die finanziellen Angelegenhei⸗ Neisse-Brieger ..] 440% B. Augsburg 2 M56. 20 G. 
eckt, wer könnte vernünftigerweiſe ſich darü er beklagen? t Süden haben die Banken berei EEE 3 ? Jiedorschles. .. 4 | 4 [93% bz. Leipzig .......0>. 8 7.99% ba. 

en. Im Süden haben die Banken bereits angefangen, ihre Baarzahlungen | N. Schl.-Zweigb. ı, 4 2896 a 5 99 

Aber wenn es Parteien giebt, welche ſich vornehmen, weniger ihre Ideen, 5 re ; : ; Tre J eb. | % a B. o . . 2 u. 0 f. G. 
een und Gefinnungen. in die eee Staates r einzuſtellen; die dortigen Schuldner zahlen während dieſer Kriſis nicht nach] Norab. (Fr.-W.) 71 4% a4 bz Frankfurt a. M. . . 2 M. 56. 22 G. 
g ge gerung b gen iu dem Norden, man erklärt, daß man ſelber alles Geld nöthig habe, um der“ d Prior . — 34188 4f L. Petersburg m Weh bi, 

laſſen, als vielmehr den Staat ſelbſt zu ſtürzen, der Regierung ſo eine an⸗ Kriſis di in. So erfolgte der Rüdichl [ 3. | Oberschles. A... 164,213, 11281, & 1 ba. Warschau ST. 0 6. 
dere Regierung, der Dynaſtie jo eine andere Dynastie entgegenzuſtellen; lands Hewadjen zu jein. So erfolgte der Ruckſchlag, welchen unſer Handels: | "ai . 6% tie 6 . 8 ch, ba. 


ſtand vorausgeſehen hatte; von den bieligen Kaufleuten haben unter je zehn 
allemal acht gegen Lincoln geſtimmt, weil ſie die ſchweren Folgen eines Sie⸗ 
ges der Republikaner ſich nicht verhehlten. Sobald man annehmen durfte, 
daß ein ſolcher nicht ausbleiben werde, fielen alle rare unaufhaltſam, weil 
jedes Vertrauen ſchwand. Dieſe Thatſache war nicht abzuleugnen, aber auch 
aus ihr wurde in echt amerikaniſcher Weiſe politiſches Capital gemacht. Als 
die Leute über das Sinken aller Papiere ſchon vor der Wahl ſtutzig wurden, 
gaben die republikaniſchen Drahtzieher ihren Blättern, insbeſondere dem 
„Courier“ und Hermann Raſter's „Deutſcher Abendzeitung“, den Auftrag, 
den Republikanern einen frevelhaften „Staatsſtreich“ zu enthüllen, welchen 
die Börſe angezettelt habe, um die republikaniſche Partei in Armuth zu ſtür⸗ 
zen. Die naturgemäße Erklärung der ganzen Erſcheinung paßte nicht für 
zarteizwecke. Seitdem man wußte, daß Pennſylvanien und unſer Staat für 
incoln gehen würden, ſah Jeder den Sturm herannahen, und ſo haben wir 
denn ſeit der zweiten Oktoberwoche ein Sinken und immer weiteres Sinken, 
und ſind noch nicht am Ende. Ich füge nur einige wenige Ziffern bei, die 
aber ſehr beredt ſprechen. Vom 10. Oktober bis 17. November fielen Miſ⸗ 
ſouri⸗Stocks um 17%, Neu⸗Nork⸗Central um 18%, Reading um 14, Rock 
Island um 21 (pon 72 auf 51), Galena um 17, Toledo und Michigan Cen⸗ 
tral je um 20, Michigan South, garantirt, um 28%, und jo fort. Ich 
komme auf dieſe Finanzverhältniſſe zurück, weil fie auch für Deutſchlaud von 
hohem Intereſſe find; wir haben „Panic“ und bekommen „Revulſion“ neben 
Revolution, Seceſſion, Conventionen, Reſolutionen und andere ſolcher 
„onen“, Inzwiſchen iſt auch zu Washington im Cabinet eine Kriſis ausge⸗ 
brochen wegen der Faſſung des Paragraphs in der Präſidentenbotſchaft, wel⸗ 
cher ſich 556 die Stellung des Südens bezieht. Die ganze Lage iſt äußerſt 
eſpannt und bedenklich; und wenn die republikaniſchen Stimmführer ſagen, 
Alles ſei nur Strohfeuer, ſo glauben ſie ſelbſt nicht daran. (L. 3.) 
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Breslan, 11. Dez. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Breiteſtraße 
Nr. 8 ein grauwollenes und ein kattunenes Frauenkleid; Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 6 ein circa 18 Pfd. ſchwerer meſſingener Bottichhahn; Karlsſtraße 38 
ein Paar ſchwarze Tuchhoſen mit rother Kante, ein ſchwarzer Tuchrock, eine 
ſchwarze Weſte, eine ſchwarze Mütze, ein alter 17 85 Zeugrock und ein alter 
Bel; mit braunem Ueberzug; Friedrich⸗Wilhelmſtr. 4 ein Biſam⸗Muff und 
ein dergl. Kragen, erſterer mit grauer, letzterer mit rother Seide gefuttert, 
ein Velourhut, lila garnirt, mit einer Straußfeder, eine Atlas⸗Mantille, ein 
ſchwarz und grün karrirter Frauen⸗Ueberrock; ein Paar ſchwarzgraue 916 75 
Handſchuh, I weißes Handtuch und 2 weiße Taſchentücher, das eine gez. „M. L.“, 
das andere mit den geſtickten Worten „Zum Geburtstage“ verziert; Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 11 ein Paletot von dunkelblauem Tuch, mit Sammetkragen und 
ſchwarzem Kamelotfutter, und 1 ſchwarzwollenes bunt geblumtes Umſchlagetuch; 
Tauenzienſtraße 66, ein grauer Offiziermantel mit Pelzkragen und hellgrauem 
De von wollenem Stoff; einem Milchpächter eine wollene rothgeſtreiſte 
Pferdedecke; aus einer Bude am Rathhauſe ein Paar neue kalblederne 
Stiefeln mit Gummieinſatz und hohen Abſätzen; Oderſtraße 8, ein großer 
meſſingener Bottichhahn, gez. „C. C. 1790”; ib wap ae 9, 7 Stück 
lebende Hühner, theils helle und dunkelgelb, theils weiß geſiedert. 

Gefunden wurde: ein Stück Camphor, im Gewicht von 3—4 Pfd. 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Polizeibeamte 
13 Perſonen wegen Bettelns verhaftet worden. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

Paris, 10. Dez., Nachm. 3 Uhr. Die Börfe eröffnete bei ſtillem Ge⸗ 
ſchäft mit N Angeboten. Nachdem Conſols von Mittags 12 Uhr 
92% eingetroffen waren, begann die Rente zu 69, 15, fiel auf 68, 95 und 
ſchloß zu dieſem Courſe matt und unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 92% gemeldet worden. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 95. 
1prz. Rente 97, —. Zproz. Spanier 48%. Iproz. Spanier —. Sil⸗ 
ber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 513. Credit⸗mobilier⸗Aktien 
776. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 

London, 10. Dezbr, Nachm. 3 Uhr, Borſe flau. Silber 61%. Con⸗ 
ſols 92%. [proz. Spanier 41%. Mexikaner 21%. Sardinier 83%. 5yr;, 
Ruſſen 105. 4 prz. Ruſſen 94. Der Dampfer „Canada“ iſt aus New: 
york eingetroffen. 3 

Wien, 10. Dez., Mittags 12 Uhr 30 Min. Fonds flau. öproz. Me: 
tallique3 65, 10. 44 proz. Metallig. 56, —. Bankaktien 745. Nordbahn 
195, —. 1854er Looſe 90, —. National⸗Anlehen 77, 10. Staats-Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 282, 80. Creditaktien 172, 80. London 139, 25. Hamburg 
105, 60, Paris 55, 50. Gold —, —. Silber -,—. Clifabetbahn 184, —, 
Lomb. Eiſenbahn 190, —. Neue Looſe 107, 50. 1860er Looſe 86, 25. 

Frankfurt a. M., 10. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Für öſterreich. 
Bas en 237 ä en zu Wale g 82 

uß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexba 33.4. ien a: 5 
Darmſt. Bankaktien 189. Darmſt. Zettelbank 235%. Sproz. Metall. 45.] Quart loco 21, Dezbr. 20% G. 
4 KAproz. Metall. 38. 1854er Looſe 61. Oeſterreich. National⸗Anleihe 53, Sgr. . Sgr. 
Deſt⸗Franz. Staats⸗Ciſenb.⸗Attien 229. Oeſterr, Bank Antheile 620. Oeſt. Weißer Weizen . 80 85 90 90 Winterraps. . 88 92 94 50 98 
Credit⸗Aktien 1394. Neueite öſterr. Anleihe 60%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn] Gelber Weizen . 78 81 88 92 Winterrübſen 84 86 88 90 93 
125. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 23. Mainz⸗Ludwigsh. litt. A. 1 f „ [Brenner⸗Weizen 68 72 76 78 Schlagleiaſaat 70 75 80 85 90 
amburg, 10. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe feſt aber ſtille. Roggen . . 58 60 62 64 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 54. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 59%, Gebſte ... 45 52 56 62 Allr. 
Vereinsbank 93%. Norddeutſche Bank 80%. Wien —, —. n Hafer 2 30 32 34 Net eee 
Hamburg, 10. Dez. [Getreidemarkt.] Weizen loco etwas höher Kocherbſen . 62 66 68 70 [Weiße dito 12 15 18 20 2 
ehalten, ab auswärts Nie Roggen loco flau, ab Oſtſee unverändert, 
Sei pr. Dezember 25%, pr. Frühjahr 26%. Kaffee unverändert, 2000 Sack 


dann, wie ohnmächtig auch immer dieſe Parteien ſein mögen, erlauben es 
die Achtung vor dem Nationalwillen, das öffentliche Intereſſe und das Ge⸗ 
ſez nicht, daß man Leidenſchaften unterhalten laſſe, welche der beſtehenden 
Ordnung feindlich ſind; denn ohne ſelbſt von irgend einer Gefahr zu re⸗ 
den, alles, was die Verſchmelzung der Parteien in der großen Familie 
des Staates verzögert, verzögert gleichzeitig den Genuß der Freiheiten unſe⸗ 
res Landes. 

Was das Werkzeug anbetrifft, welches das jetzige Geſetz mir durch das 
Syſtem der Verwarnungen in die Hand giebt, ſo habe ich darüber mich 
nicht auszulaſſen. Wenn es mir jedoch erlaubt iſt, offen und ohne Um⸗ 
ſchweife meine Meinung zu ſagen, jo it dieſes Syſtem, als Ausnahmemaß⸗ 
regel, die den durch Herſtellung einer neuen Ordnung der Dinge auferlegten 
Anforderungen untergeordnet iſt, ohne Zweifel dem Principe nach jo dieta⸗ 
toriſch, wie dasjenige, welches von den Vertheidigern des Hauſes Hannover 
gefunden wurde; aber in Wahrheit iſt es freifinniger und aufrichtiger, als 
wenn es ſich nach Art der Hannover⸗Männer hinter gerichtlichen Formali⸗ 
täten verſteckte. Zudem paßt es unendlich mehr zu unſeren Sitten und der 
Lage unſeres Landes. Ohne Zweifel iſt es ſchwierig, wie es dies auch ſtets 
in England war, den Punkt genau zu bezeichnen, wo die Discuſſion, die 
dem Staate nützlich iſt, von der, welche dem Staate ſchädlich iſt, ſich trennt. 
Es iſt dies eine für einen napoleoniſchen Miniſter eben ſo zarte Gewiſſens⸗ 
ſache, wie es dies für einen hannoverſchen Richter war; doch kann ich jo 


Berlin, 10. Dezbr. Die Nachricht, daß die Aufhebung des Concordats 
in Oeſterreich vorbereitet werde, und Schmerlings Eintritt in das Kabinet 
als gewiß zu betrachten ſei, verſetzte die Börſe in eine angenehmere Stim⸗ 
mung. Die wiener Notirungen, wahrſcheinlich durch die nämlichen Verhält⸗ 
niſſe diktirt, lauten gleichfalls im Ganzen günſtig. Außer den bſterreichiſchen 
Effekten, die einen ziemlich regen Umſatz hatten, waren auch andere Effel⸗ 
tengattungen bei weitem belebter als in der vorigen Woche, namentlich auch 
manche weiter unten ſpeziell hervorzuhebende Eiſenbahnaktien, ebenſo ver⸗ 
ſchiedene Grebiteffeften, noch mehr einzelne Prioritäten⸗Emiſſtonen und 414% 
Staatsanleihen. Das Geſchäft erreichte zwar in allen Kategorien keinen 


letzten Woche, und zeichnete ſich durch den Umſtand aus, daß die gerade be⸗ 
gehrten Papiere von Inhabern mit großer Feſtigkeit zurückgehalten wurden. 
Erſt gegen den Schluß hin waren die höchſten heut bewilligten Courſe ni 
durchweg mehr zu bedingen. Der Geldmarkt leidet unausgeſetzt unter dem 
Mangel an Disconten, während Geld für feines Papier reichlich — 
it. — In merklich verſtärktem Umſatz waren von den Eiſenbahnaltien die 
Oberſchleſiſchen. Obgleich die November⸗Einnahmen nicht ganz den ange: 
vegten Erwartungen entſprechen, fo find die. Betriebsergebniſſe doch immer 
noch vortheilhaft genug, um den 8 Cours zu N e Man 
bewilligte 4, auch 4 mehr als Sonnabend (12874— ), Auch Köln⸗Min⸗ 
1 beliebt, wurden jedoch nur wenig beſſer als Sonnabend bis 133 
ezahlt. 

Oeſterr. Noten gewannen % Thaler. Wiener Wechſel verkehrten nicht 
unbelebt, kurze Sichten normal zu 70% und %, ſpäter auf Spekulation auch 
zu 71; lange Sichten fehlten wohl eigentlich zu 70, ein Cours, zu dem 
auch im ge, Privatverkehr ſich kaum haben ließen, wenigſtens blieb daſelbſt 
ein größerer ſo limitirter Kaufauftrag uneffektuirt. Heute wurde 70% und 
dann 70% dafür 115790 Die Steigerung beträgt für beide Sichten im 
Durchſchnitt % Thlr. Warſchau holte % mehr, 88% und blieb 8 * 

(B.⸗ u. 63. 
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Berlin, 10, Dezbr. Weizen eco 70-82 Thlr. pr. 2100 Pfd., 
uckermärker 77—78% Thlr., pr. 2100 Pfd. bez. — Roggen loch 80.— 
82pfd. 487 — 49 Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Dezbr. 49— 48, —49 Thlr. 
bez., Br. und Gld., Dez.⸗Jan. 4948449 Thlr. bez., Br. und Gld., 
Jan.⸗Febr. 49—48 / —49 Thlr. bez. und Gld., 49% Thlr. Br., Febr-⸗März 
19 Thlr. bez, Frühjahr 4849 % Thlr. bez. und Gld., 49 Thlr. Br. 
— Gerſte, große und kleine, 40—47 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 
25—29 Thlr., Lieferung pr. den und Dezbr.⸗Jan. 27% Thlr. bez., Früͤh⸗ 
jahr 27% Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 52-62 Thlr. 
Rüböl oe 11% Thlr. bez., Dez. und Dez.⸗Jan. 111%, Thlr. bez., 11% 
115 Br., 11% Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 11% Thlr. bez. und Gld., 11 
Thlr. Br., Febr. März 11%, Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., April⸗Mal 12% 
Thlr. bez. Br. und Gl. — Leinöl loco und Liefer, 10% Thlr. — 
Spiritus loco ohne Faß 20½— Al bez., Dez. und * an. 
20 4 . Thlr. bez. und Br., 20% Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 201 — 1 
% Thlr. bez. und Gld., 20% Thlr. Br., April⸗Mai 20 —20½—21 % Thlr. 
bez., Br. und Gld., 8 21% Thlr. bez. und Gld., 21% Thlr. Br. 

Weizen etwas mehr offerirt. Roggen loco äußerſt gering zu etwas 
niedrigeren Preiſen umgeſeßt, Termine verkehrten in matter Haltung und 
erfuhren bei mäßigem —.— eine kleine Preiserniedrigung. Rüböl bei klei⸗ 
nem Geſchäft auf nahe Termine wenig verändert, per Seubjahr matt, — 
Spiritus anfangs feit, wurde im Verlaufe billiger offerirt, ſchließt jedoch 
wieder höher bezahlt. 


Stettin, 10. Dezbr. Weizen behauptet, loco ohne Umſatz, Söpfp. 
9 8 ar Frobiahr, 8805 vr * bir 55 * Fe Roggen Pr ii 
verändert, loco pr, 77pfd. = r. bez., 7/pfd. pr. Dezbr. = 
57 * g 0 5 T lr. Br. 
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en, mit welcher Autorität fie ſich auch decken möge, Angriffe auf den Staat 


welcher Seite fie auch kommen möge, bei den Beſchlüſſen nehmen, die ich zu 
dem Zwecke zu faſſen habe, um unaufhörlich mehr und mehr in unſerem 
Lande die Acclimatiſirung, wenn ich fo jagen darf, der Gewohnheiten der 
freien Discuſſion zu begünſtigen. f 

Das, Herr Präfekt, iſt der Ideengang, den ich Ihrer Aufmerkſamkeit 
empfehle, und den zur Richtſchnur bei allen mir zu unterbreitenden Vor⸗ 
ſchlägen zu nehmen, ich Sie bitte. Vergeſſen Sie nicht, daß, je mehr die 


ihre Ausübung von einer gewiſſenhaften Loyalität geleitet werden muß. 
Vor Allem aber bedenken Sie, daß dieſe Gewalt meinem Miniſterium im 
ntereſſe des Staates und nicht in dem der Verwaltung zugewieſen worden 
iſt. Ihre Handlungen dürfen ſich alſo nicht hinter dieſer Schutzwehr zu 
decken ſuchen, ſondern müſſen im Gegentheil der öffentlichen Diskuſſion eben 
ſo zugänglich ſein, wie die meinigen. Mit Einem Worte, laſſen Sie ſich 
das große Beiſpiel, welches Ihnen der Kaiſer gibt, zur Lehre dienen, und 
bedenken Sie wohl, daß Sie ihm nur durch 11 für das öffentliche Wohl 
eweiſen werdeu. 
Genehmigen Sie ıc. F. von Perſigny. 
[Ueber die Ermordung des Präfidenten Poinfot] erhal 
ten wir im „Droit“ einige neue Einzelheiten. In dem Eiſenbahn⸗ 
Coupee, in welchem Poinſot mit dem Unbekannten Platz genommen, 
fanden ſich ein Cache⸗nez und eine Schnupftabak⸗Doſe, ein ſogenann⸗ 
ter „Rattenſchwanz“ vor, welche dem Mörder angehört haben müſſen. 
Poinſot hatte die letzten Tage nicht, wie es hieß, zu Troyes zugebracht, 
ſondern auf feinem kleinen Landgute in Chaource; er hatte auch kein 
Pachtgeld aufgenommen, ſondern nur das wenige Geld, das er von 
Paris mitgebracht, bei ſich. Aus der Leichenbeſichtigung erhellt, daß 
auf Poinſot drei Piſtolenſchüſſe abgefeuert worden; eine Kugel traf 
ihn in der Nähe des Herzens, drang aber nicht ein, ſondern verur⸗ 
ſachte nur eine ſtarke Quetſchung auf der Herzgegend, die zweite drang 
durch die linke Schläfe ins Hirn, die dritte drang durch die Stirn 
über dem rechten Auge in den Schädel. Die erſtgenannte Kugel ward 
in Poinſot's Kleidern wiedergefunden, die zweite im Schädel, und 
Kugel⸗Bruchſtücke fanden ſich auch in den Schädel⸗Bruchſtücken; ob 
dieſe dritte Kugel aus gehacktem Blei beſtand, iſt noch unentſchieden. 
Die Kugeln find klein und von dem Kaliber der ſogenannten Taſchen⸗ 
puffer; man vermuthet, der Mörder fei im Befige eines Revolvers ge- 
weſen. Die ſchwarzeſeidene Cravatte Poinſot's zeigte Spuren einer 
heftigen Zuſammenpreſſung, und der Ermordete, der zwiſchen den bei⸗ 
den Bänken liegend gefunden ward, ſcheint an der Gurgel ergriffen 
worden zu ſein, damit er nicht ſchreien konnte. Zwölf Quetſchungen 
am Kopfe ſcheinen von Piſtolenkolbenſchlägen herzurühren. Kurz vor⸗ 
her ſcheint Poinſot noch im Waggon gegeſſen zu haben, da Biſſen 
Huhn im Magen faſt ganz unverdaut gefunden wurden. Die Unter- 
ſuchung wird lebhaft betrieben; bis jetzt beſtehen jedoch nur höchſt un⸗ 
ſichere Spuren über den Mörder. 
Großbritannien. 


London, 8. Dez. Eine Zuſchrift an „Daily News“ beſchwert 
fi darüber, daß die Kaiſerin der Branaofen ee " gaſt⸗ 
lichen Empfang gefunden habe, den das engliſche Publikum ihr ge⸗ ) 1 75 
wünſcht. Der Einſender will wiſſen, der Hof habe feine Einladung . ie 10. 58 Ao dum olle] 10000 Ballen Umfah, -- 
an die Kaiſerin Eugenie in Form der Frage gerichtet: „ob J. Maj.IMreife ſeſt. | x | 


rſte und 


Faß 20% Thlr. bez., Dezbr.⸗Jan. 20% Thlr. Br., “ Thlr. Gld., pr. Jan. 
Febr. 20% Thlr. Gld., W Er. r. — 9 21% Thlr. Br, A 
iſten⸗ 


Breslau, II. Dezbr. [Produktenmarkt.] In ſämmtlichen Ges 
treidearten mäßiges Geſchäft zu geſtrigen Preiſen, Zufuhren wie Angebot 
von Bodenlägern ſehr 1 und gute Qualitäten Weizen mehr be⸗ 
achtet. — Oele und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus hö er, pro 100 


ien 45 50 53 56 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Bach u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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großen Umfang, überſtieg jedoch erheblich das Niveau des Verkehrs in der 
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